
Joachım Schlör, Endlich 1im Gelobten Land? Deutsche Juden unterwegs ın
eine Cue Heımat. Aufbau-Verlag, Berlin 2003 SE Seıiten.

7Zwischen-machten sıch rund 60 01010 Juden auf den Weg 1n das da-
mals och britische Mandatsgebiet Palästina. Rechnet Ial die deutschspra-
chigen Einwanderer AaUS ÖOsterreic un der damaligen Ischechoslowake:|
hınzu, kommt I11all aut schätzungsweise 01010 Menschen miıtteleuropäi-
scher Herkunftft. ach Ablauf VO rund Jahren leben davon och eLtwa
4000 1n Israel. Wenn 1in absehbarer Zeıt die etzten „Jeckes“ (wıe sS1Ee m1t
eıner Mischung VO Spott un Hochachtung 1mM Volksmund bezeichnet
werden) ıhre endgültige Reıise werden, wırd mMI1t ıhnen eıne Sanz
eiıgene Kultur AaUS iıhrer Heımat verschwinden. Das dürtfte ohl der
Grund dafür se1n, da{fß dieser Gruppe derzeıt sowohl 1n Deutschland WwW1e€e
auch 1ın Israel] eıne Reihe VO Kongressen, Ausstellungen, Filmen un Publi-
katıonen gewıdmet sınd, die dreitägige ınternatıonale Konferenz
„Zweımal Heımat Die Jeckes 7zwıischen Mıtteleuropa un Nahost“, dıe
2004 1mM Jerusalemer Konrad-Adenauer-Zentrum stattgefunden hat
Dem Kulturhistoriker Dr. Joachım Schlör VO Moses Mendelssohn
Zentrum 1n Potsdam 1St CS gelungen, der deutschen Leserschaft 1m vorlie-
genden, reichbebilderten Band auf taszınıerende Art un: Weiıse einen tief-
schürtenden un anschaulichen FEinblick in die Auswanderungs- un Eın-
ordnungsschwierigkeiten der ehemalıgen deutschen Juden ermöglıichen.
Feinfühlig beschreibt die Vertreibung Aaus der Heımat, das Unterwegsseın
un die Zerrissenheıit, Mit der sich viele VO  } ıhnen 1m „Altneuland“ oft
ter erheblichen materiellen un: seelischen Schwierigkeiten einordneten.
Dıie wenıgsten (abgesehen VO jugendlichen Pıonıieren) z1i0nN1ıstisch
motıivliert. Dıi1e meılsten kamen aus der Not der Umstände. Oft zıtlert wiırd
die damals die Neueinwanderer gestellte Frage: „Kommen Sıe A4US

Deutschland der AUS Überzeugung?
In den Kapıteln „Abschied“, Passage , „Ankunft“ un „Nachwirkungen“
werden höchst persönliche Lebensgeschichten geschildert: W1e€e A4aUS Be-
sıtzern VO bürgerlichen Fünfzimmerwohnungen Bewohner VO Holz-
baracken (den SOgENANNTLEN „‚Lts) wurden, un: Ärzte, Rechtsanwälte
HNn Akademiker nolens volens Würstchenverkäutern un! Landwirten.
Doch ıhre europäischen Umgangstormen gaben S1e nıcht auf Die Alteren

ıhnen sıch MIt dem Erlernen des Hebräischen recht schwer. Die
meısten 1ebten CS, Heıne un Goethe zıtıeren, hne dabe] weder VCI-

DCSSCH och vergeben, W as iıhren Angehörigen un! Glaubensgenossen 1ın
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Europa angetlan worden W AT. Was dieses Buch jedoch VO  53 trockenen An-
thologien unterscheidet, 1St die kaleıdoskopische Vieltfalt VO seltenen OTtO-
orafien, Tagebuchaufzeichnungen, Dokumenten und Brieten. Ist INa 1m
allgemeınen miI1t den Memoıiıren VO Martın Buber, Gershom Scholem, A
nold Zweıg un anderen „Prominenten“ ‘9 kommen mn diesem
ausnehmend lesbaren Band zahlreiche Durchschnittsmenschen Wortt.
Manftfred Scheuer AUusS$S Heılbronn, Elly Freund 4US Breslau, Z'wı Schnabel ın
Beth-VYıtzchak un: ungezählte andere Jeckes 1efern diesem Band durch ıhre
AHuman Interest Stories“ (man verzeıhe den Anglızısmus) selıne einz1gar-
tige Note. Da der Verfasser, mMI1t Israe] und seınen Menschen durch zahlreı-
che Autenthalte wohlvertraut, historische Rückblicke auf die damalıgen p —
lıtıschen Verhältnisse 1n Nazıdeutschland mMI1t manchem Leser heute aum
bekannten Lebensverhältnissen 1MmM Vorderen Orıient der dreifßßiger Jahre
verbindet, se1 LLUTr beiläufig erwähnt.
1 )ie posıtıven Endergebnisse, dıie bedeutsamen kulturellen, gesellschaftli-
chen, wirtschaftlichen un wissenschaftlichen Beitrage der mitteleuropäi-
schen Einwanderer und ihrer Nachkommen 7A0 Autbau des Staates Israe]
1n allen Sparten des ötfentlichen Lebenss, werden 1Ur angedeutet, nıcht e1n-
zeln aufgezählt. Schlör hat keinen z1i0nıstıschen Propagandaband vertafßt.
Verweıilt INan jedoch be] den Erinnerungen der Erfsten Sıedler VO Naharıa,
Schavei Z160 un: Ramot Hashavım un: vergleicht die unsagbar schwier1-
SCH Anfänge mıi1t dem heutigen Anblick dieser (Jrte LLUTr einıge Be1-
spiele erwähnen ann InNan stolz darauf se1nN, W a4s die Jeckes 1n ıhrer
bescheidenen, tleißigen un: verantwortungsvollen Art un Weıse 1ın den
VEISANSCHNECN sıebzig Jahren in Israel] geleistet haben Joachım Schlör hat mı1t
diesem wunderschönen un: tacettenreichen Buch den deutschsprachigen
Juden 1ın Israe] eın bleibendes Denkmal ZESETZL.

Abraham Frank, Jerusalem

Paul! Stauffer, Polen Juden Schweizer. Mıt eiınem Nachwort VO Heiko
aumann. Verlag Neue Zürcher Zeıtung, Zürich 2004 Al Seıten.

Wıeder beschenkt uns Paul Staufter mı1t einem aus den Quellen gearbeiteten
Buch ber eı weıt ausholende Themen. Er beginnt m1t eıner Darstellung
des schweizerischen Hochkommiuissars Felix Calonder, der 1924 VO Vol:
erbund eingesetzt wurde, dıe Spannungen der polnischen un jüdıschen
Mınderheiten 1n Oberschlesien möglıchst abzubauen. Dabe!] 1St besonders
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